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den 21. 


1894 


„ „Am Rande des Abgrundes —“ 

lente der Titel . etwas 3 aber warm geſchrie⸗ 
1 Broſchüre, die ſich wider Sozialdemokratie und Anarchis⸗ 
richtet und ein „Mahnruf an Fürſten und Völker“ ſein 
Geſel In kräftigen Farben wird die angebliche Zerſetzung der 
ſchaft, wie fie ſich am Rande des von Sozialdemokratie 
zeichnet achlsmus heraufbeſchworenen Abgrunds befindet, ge⸗ 
wenn N Das beredte Mahnwort zur Umkehr würde beſſer wirken, 
ſaſſer il Farben weniger ſtark aufgetragen wären. Der Ver⸗ 
der alf er ſich nach Goethes Fauſt, 2. Theil, „Lynkeus“ nennt, 
5 ac als Thurmwächter alles überſchaut und dabei klagt: 
Welt⸗ ein gräuliches Entſetzen droht mir aus der finftern 
im Ge geht davon aus, daß Sozialdemokratie und Anarchismus 
dien ige in der franzöfiihen Revolution und deren Prin⸗ 
Wenn hren Urſprung haben und deren Schlußfolgerungen bilden. 
„Aber er anſtatt „Prinzipien der Revolution“ fortgeſetzt vom 
ihr alismus“ ſpricht, ſo iſt das allerdings wohl nur im hiſto⸗ 
ſich 5 wie wiſſenſchaftlichem Sinne zu verſtehen. Befreit man 
ſugeben er Schablone der Parteibezeichnungen, ſo wird man 
gol muüſſen, daß die Ideen und leitenden Prinzipien der 
S mn im Grunde an der Entwickelung und Verwicklung 
n 5 find, an der wir heute leiden. Jene Prinzipien gipfeln 
keit „Fretheit des Individuums, in der „Freiheit, Brüderlich⸗ 
Diese Gleichheit“, und in der Idee der Allerweltsbeglückung. 
Prinzipien, fo ideal, hehr und hoch fie fein mögen, find 
ſchränkt de das monarchiſche Regiment mehr und mehr einge⸗ 
groß ! und den Ronftitutionalismus und Parlamentarismus 
liche gezogen haben; fie haben aber auch die alten wirthſchaft⸗ 


Sahl ſcdormen zerſprengt und die Maſſen der Arbeiter, deren 


ch durch die Technik der Induſtrie und die Bedürfniſſe 
toduftion und Konſumtion ins Ungeheure vermehrte, mit 
8 VBewußtſein erfüllt, daß auch fie ein Anrecht haben auf 
Be urenlofe Herrſchaft des einzelnen Individuums in politiicher 
der gung und auf wirthſchaftliche Gleichheit. Hierum dreht fich 
und aupttarupf des Jahrhunderts und ſo auch der Gegenwart, 
aber us dieſem Kampf zwiſchen dem Beſitz und den Befitzloſen, 
N Beſitz Strebenden iſt denn auch der Anarchismus 
entſtanden: „Der Anarchismus — ſagt Lynkeus — 
Veenge genommen nichts weiter als der Schlußſtein in dem 
Auflöfn nge der liberalen Weltanſchauung; er bedeutet die völlige 
Famil ug der Geſammtheit, heiße fie nun Staat, Geſellſchaft, 
Wen e, und die Proklamirung der Alleinherrſchaft jedes Ich. 
leder einzelne thun und laſſen kann, was er will, wenn 
feiner einen Geſetzen mehr eine Schranke für die Aeußerungen 
Genc ichen Willkür findet, dann iſt die anarchiſtiſche 


von 


logische 1“, die eigentlich keine iſt, fertig da. Sie iſt die 
des Ind Sndftation der konſequenten Entwickelung der Idee 
Uſchen oidualismus, alſo eine nothwendige Folge des poli⸗ 


omg, Freiheiteideals des Liberalismus und des Demokra⸗ 


der . Broſchüre richtet ſich alſo im Grunde gegen die Idee 


"Höhen Revolution, deren letzte und konſequente Ver⸗ 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


Als 0 (22. Fortſetzung.) 

die Sa er zu Ende des März ein Witterungswechſel einttat, 
und ein onne ſich hinter grauen tiefhängenden Wolken verſteckte 
letzt der hohler Wind über die Ebene ging, da wußte man, daß 
am Str inter ſein Ende erreicht hatte, daß in der Niederung 
daß die in und feinen Nebenflüſſen der Schaktorp begann, 
dem lenſel ege grundlos werden und die Verbindungen mit 
würden. tigen Ufer für längere Zeit unterbrochen ſein 


ſem 840; © ein Glück für den Endrick, daß die Wege in bies 
von draußen feng aufgehen,“ ſagte Urte eines Morgens, als ſie 
etiger, glei hereinkam, wo eben aus den grauen Wolken ein 
gleichmäßiger Regen zu fallen begann. 
„Wenn Di de für ihn?“ fragte Anna. 
der Kuralen u jetzt nicht auf der andern Seite des Hauſes bei 
knarren erg ſchlafen thätſt, dann könnteſt jede Nacht das Hofthor 
die Pferde trampeln hören. Seit er zu dem Endro⸗ 
Ken geht, treibt er es ganz toll. Der alte 
chter verdrehen je 
men, — denk' 


„Waru 


8 ſaß eine Weile ſtill und bleich da. 
Ihn doch! Auf 75 fe dann leiſe, „red doch mit ihm, — warn’ 
feiner Ki ch wird er hören, Du kennſt ihn doch ſchon von 


Kindheit an, 
„Der hört auf 
8 war ebenſo. 
bie hrem eigenen Lei 
auen ihn auch 
e Lehnſtuhl neben der 


» urte, Urte!“ 
aug“ Ja, traurig ist's, aber paßt auf, jo geht die Sache 


an 1 


fter Verkeh 


kp den nächſten Tagen entfaltete ſich auf dem Hofe ein ſo 


r, wie Anna ihn noch nie kennen gelernt hatte. 


Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


D 


wirklichung der gemäßigte Liberalismus ja ſchon längſt aufgege⸗ 
ben hat. Warum hat er ſie aufgegeben? weil er die damit ver⸗ 


Hochherzigkeit zu würdigen und zu erwidern, wie es den Lebens⸗ 
gewohnheiten einer fo reich begabten und hochentwickelten Nation, 


bundenen großen politiſchen und wirthſchaftlichen Gefahren er- | wie es die franzöſiſche it, entſpricht. 


kannte, und weil er die Abwege ſah, auf welche die unbedingte 
Anwendung dieſes Grundſatzes der unumſchränkten Gewalt und 
Alleinherrſchaft des einzelnen hinführt. Dieſe Abwege ſind die 
Wege, welche namentlich die Sozialdemokratie und der Anarchis⸗ 
mus wandeln. 

Das Heil, das Mittel zur Heilung der Geſellſchaft — die 
indeß doch wohl noch nicht ſo verderbt und zerrüttet iſt, wie 
Lynkeus meint: wie wäre es denn ſonſt berechtigt, für die Er⸗ 
haltung dieſer Geſellſchaft einzutreten? — das Heil iſt 
auf den entgegengeſetzten Wegen zu finden. Die Ideen der 
unumſchränkten Willensfreiheit des einzelnen, der keinen Willen 
der Geſammtheit, keine Pflicht der Unterordnung anerkennt, 
ſind als die eigentlichen Urſachen der Krankheit unſerer Zett 
zu erkennen. Einem jeden, der es ernſt meint mit dem Wohle 
der Geſellſchaft und des Staates, mit allem, was uns theuer 


und heilig iſt, er gehöre an welcher Partei er wolle, ob liberal 


oder konſervativ, liegt die gebieteriſche Pflicht ob, jenen Ideen 
entgegenzuwirken und dafür Sitte, Zucht, Autorität, Glaube — 
jene weiſen Kräfte, welche der Sozialdemokrat und der Anarchiſt 
ſpöttiſch verhöhnen, die aber allein den wahren und dauerhaften 
Kitt für die Fugen der Geſellſchaft bilden — wieder mehr zu 
Ehren bringen zu helfen. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der offiziöfen „Nor dd. Allg. Ztg.“ wird eine be⸗ 
merkenswerthe Betrachtung über unſer Verhältniß 
zu Frankreich angeſtellt. Es wird darauf hingewieſen, wie 
ſich die deutſche Regierung und in erſter Linie der Kaiſer ſelbſt, 
angelegen ſein ließen, Frankreich ein Entgegenkommen zu be⸗ 
weiſen, das nicht anders gedeutet werden könnte, als daß es 
dem Wunſche entſpränge, mit dem einfttgen Widerſacher im 
Weſten wieder in freundnachbarliche Beziehungen zu treten. 


Wenn es in neuer Zeit den Anſchein gewinnen mochte, als ob 


dieſes deutſche Bemühen jenſeits der Vogeſen nicht mehr in 
dem früheren Maße der Unluſt begegne, zur Milderung der 
Gegenſätze das Mögliche betzutragen, ſo ſeien daraus ſelbſtver⸗ 
ſtändlich allzu optimiſtiſche Schlüſſe nicht zu ziehen. „Aber auch 
durch gegentheilige Wahrnehmungen“, ſagt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, „die ſich früher oder ſpäter ergeben möchten, wird man 
ſich in Deutſchland nicht von der Hoffnung abbringen laſſen, es 
werde, wenn auch nicht ſchon über Jahr und Tag, doch in ab⸗ 
ſehbarer Friſt, auch in Frankreich eine Stimmung Oberwaſſer 


über gewiſſe Leldenſchaften der Verbitterung bekommen, die ſich, 


mit der Friedensliebe und dem Friedenswunſche auf deutſcher 
Seite begegnet. Ganz beſonders aber dürfen fich dieſe deutſchen 
Erwartungen auf die Beobachtung gründen, daß in zunehmen⸗ 
dem Maße auf franzöſiſcher Seite das Bedürfniß hervortritt, 
einer Persönlichkeit, wie der unſeres Kaiſers, gerecht zu werden 
und die von ihm der franzöfiſchen Nation gegenüber beihätigte 


Es war ein unaufhörliches Gehen und Kommen. Nicht allein, 
daß der Endrokatis auf einem ſchönen, großen Pferde daher⸗ 
geritten kam und ein langes geheimes Geſpräch mit Endrick im 
Wohnzimmer hatte, auch andere Gäſte ſuchten den Hof heim. 
Leichte einfitzige Wägelchen, mit kleinen zottigen Pferdchen 
beſpannt, darin Männer mit ſchwarzen Bärten und ſchlauen 
Gefichtern ſaßen, kamen die Straße von Oſten her herangefahren. 
Sie lenkten alle auf den Hof ein, und während ihre Thiere 
ein Futter verzehrten, pflogen die Männer lebhafte Verhandlun⸗ 
gen mit Endrick, der ihnen im Pferdeſtall Audienz ertheilte. 
Vom Dielenfenſter aus konnte man beobachten, wie fie mit leiden⸗ 
ſchaftlichen Geberden auf ihn einſprachen, die Hände rangen 
und die Arme wie in höchſter Verzweiflung in die Luft warfen. 
Endrick ſchien aber ungerührt von ihrem Schmerz, er ſchüttelte 
nur lachend den Kopf. Dann ging ihr Kummer in Entrüſtung 
über. Sie ſchritten ſtolz zu ihren Wägelchen, ordneten umſtänd⸗ 
lich ihr Zaumzeug und fuhren, da Endrick ſich zu keinem anderen 
Zugeſtändniſſe als zu dem Wunſche: glückliche Reiſe! herbei⸗ 
ließ, von dannen. Aber nach Verlauf von kaum zehn Minu⸗ 
ten waren ſie wieder da. Dann wiederholten ſich die eben 
beſchriebenen Scenen, bis endlich nach einer mehrmallgen Abreiſe 
und Wiederkehr ein Einvernehmen zu Stande kam. Von Sei⸗ 
ten der ſchwarzbärtigen Männer geſchah dies nicht ohne großes 
Jammergeſchrei, wobei ein paar Thränen nicht fehlten, während 
Endrick ſich ſeine lachende Gleichmüthigkeit bis zum Ende 
bewahrte. 

„Wie fie hinter ihm her find!” jagte drinnen Urte zu Anna, 
„he wiſſen was fie an ihm haben!“ 

„Sie kommen wieder wegen des Reitens?“ 

„Natürlich, weshalb ſonſt! Der Winter geht ihnen zu früh 
ab — ſie haben in ihren Schlupfwinkeln gewiß noch eine Menge 
Waaren, die über die Grenze müſſen, ehe Strom und Wege auf: 
gehen. Da muß der Endrick 'ran — kein Anderer wagt ſoviel 
wie er. Er wird ihnen eine hübſche Summe abverlangt haben 
— na, ihnen geſchieht recht!“ 

Und nun folgte eine Woche, in der man in jeder Nacht das 
Pferdegetrappel auf dem Hofe hören konnte. Anna lag ſchlaflos 
auf ihrem Bette und horchte mit Herzklopfen hinaus, wenn 
leiſe Schritte unter ihrem Fenſter hinſchlichen, wenn das Hofthor 


j 
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Die „Hamburger Nachrichten“ erklären den Be⸗ 
richt der „Magdeburg. Zeitung“ über eine Unterredung ihres 
Mitarbeiters mit dem Fürſten Bismarck in Varzin für erfunden. 
Auch der Vergleich der Anarchiſten mit den „Schweinen“ rühre 
nicht vom Fürſten Bismarck her. Der Fürſt äußerte, als er 
von dem Bericht Kenntniß erhielt: „Dieſen Vergleich möchte ich 
meinen Schweinen doch nicht anthun.“ 

Anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaiſers Franz 
Joſef fand am Sonnabend in Wien und anderen Garniſon⸗ 
ſtädten militärtſche Tagreveille mit Muſik ftaıt. Dem in der 
Votivkirche abgehaltenen Militärgottesdienft wohnten die Erzherzöge 
Karl Ludwig und Rainer und die Generalität bei. In der 
Stefanskirche fand ein feierlicher Gottesdienft in Anweſenheit 
der Miniſter und vieler hervorragender Perſönlichkeiten ſtatt. 
In ſämmtlichen Kronländern und in Ungarn wurde das Geburts⸗ 
feſt des Kaiſers feſtlich begangen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Belgrad: 
Geſtern Nachmittag reichte das geſammte Kabinet ſeine Demiſſion 
ein. Ueber die Annahme der Demiſſion iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden. Die Urſache der Kriſis iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß eine der beiden Regterungsparteien die Regierung nicht mehr 
ſtützen will. 


Zum chineſiſch⸗japaniſchen Krieg liegen aus 
Tokio folgende Meldungen vor: Die japaniſche Regierung ver⸗ 
fügte die Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen Dollars, 
obwohl ein anſehnlicher Ueberſchuß in der Staatskaſſe vorhanden 
iſt. Die Kapitaliften in Yokohama zeichneten acht Millionen 
Dollars für Kriegsausgaben. — Auf Veranlaſſung des britiſchen 
Admirals Fremantle verſprach die japaniſche Regierung, den 
Angriff auf Wei⸗Hei⸗Wei nicht zu erneuern und Tſchifu nicht 
zu beſchießen, ohne den Admiral 48 Stunden vorher davon in 
Kenntniß zu ſetzen, damit Vorkehrungen zum Schutze der Aus⸗ 
länder getroffen werden können. — Einer Drahtmeldung aus 
Shanghai zufolge begegnete ein acht Schiffe ſtarkes japaniſches 
Geſchwader einem chinefiſchen Geſchwader auf der Höhe von 
Tſchifu am Mittwoch Morgen. Dieſes entzog fich jedoch dem 
Angriffe und ankerte auf der Rhede von Liu⸗kin⸗dao. Das ja⸗ 
paniſche Geſchwader kreuzt in ber Nähe dieſes Hafens. 

Eine Meldung aus Waſhington beſagt, daß das neue 
Tarifgeſetz heute veröffentlicht und morgen in Kraft treten 
werde. — Im Senate erklärte Sonnabend Sherman, daß ſich 
im Tarifgejeg fünfzig bis hundert ſchwere Verſehen befänden. 
Wenn das auf Zollfreiheit des zu gewerblichen Zwecken be⸗ 
nutzten Alkohols bezügliche Verſehen nicht richtig geſtellt würde, 
ſo würde der Regierung eine jährliche Einnahme von 20 bis 
30 Millionen Dollars entgehen. Der Senat nahm ſodann eine 
Reſolution an, wonach er die Annahme weiterer Geſetze über 
ſtrittige Fragen in der gegenwärtigen Seſſion für unmöglich 
und für angebracht hält, fich ſobald als möglich zu vertagen. 


knarrte und das Geräuſch der davontrabenden Pferde ſich nach 
und nach in die Ferne verlor. Ein banges Gefühl, als müſſe 
etwas Schreckliches geſchehen, lag ſchwer auf ihrem Gemüthe. 
Und dieſer Druck wich erſt, wenn endlich, meiſt erſt gegen 
Mittag, Endrick zurückkehrte, gewöhnlich ſo müde, daß er weder 
eſſen noch trinken mochte. Er warf ſich dann auf's Bett und 
ſchlief wie ein Todter, während Kriſtup die Pferde beſorgte. 
Erſt Abends pflegte er aufzuſtehen, um dann ein paar Stun⸗ 
den ſpäter wieder zu ſeinem gefährlichen Unternehmen aus⸗ 
zuziehen. 

„So arg hat er's noch nie getrieben! Es iſt der Taueriſchker, 
der ihn dazu antreibt!“ ſagte Urte. 

„Endrick, was ſoll aus der Wirthſchaft werden, wenn Du 
Nachts fort biſt und über Tag ſchläfſt?“ wagte Anna ihn einmal 
zu fragen. 

„Du am wenigſten ſollteſt darüber ſchelten! — 
— es wird auch wieder anders werden!“ 


Aber es wurde nicht anders, im Gegentheil, Alles deutete 
darauf hin, daß ein großes Unternehmen im Gange war. Man 
hatte den Pferden ein paar Tage Ruhe gegönnt. In der 
Behandlung derſelben war Endrick ſtets ſehr eigen geweſen, 
ſelten hatte er ſie einem Andern anvertraut. Heute beſorgte er 
ſie ganz allein. Er ſelbſt miſchte ihnen das Futter, er tränkte 
ſie mit einem lauwarmen Tranke, den er ſelbſt ſorgfältig berei⸗ 
tet hatte. Die jungen muthigen Thiere wieherten im Stall 
und riſſen ungeduldig an den Halſterketten, auch ſie ſchienen zu 
ahnen, daß der mehrtägigen Ruhe, die man ihnen gegönnt, eine 
außerordentliche Kraftprobe folgen ſollte. Mittags ritt der erſte 
Knecht auf dem Rappen, den Fuchs am Zügel führend, nach 
Oſten zu, die Straße hinab. ö 

„Er ſchickt die Pferde fort?“ fragte Anna, die aus dieſem 
Vorgang eine Beruhigung ſchöpfte. a 

„Damit fie bei Einbruch der Nacht ganz friſch find,” ante 
wortete Urte. „Sie ſtecken Alle unter einer Decke! Natürlich 
müſſen fie fo nah wie möglich an der Grenz’ ihren Unterſchlupf 


Nur Geduld 


haben — da giebt es eine Menge kleiner Wirthſchaften auf der 


Haid' — jämmerlich genug — dürrer Boden und Hungerbrod. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Auguſt 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend die 
große Herbſtparade über das Gardekorps auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin ab. Die Parade war vom Wetter begünſtigt. 
Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garderegiments zu Fuß 
mit dem Orangeband des Schwarzen-Adlerordens und der Kette 
von dieſem und dem Hohenzollernſchen Hausorden. Die dies⸗ 
jährige Sommerreiſe iſt dem Kaiſer offenbar ſehr gut bekommen, 
über ſein friſches, kräftiges Ausſehen herrſchte nur eine Stimme. 
Die Kaiſerin, welche, wie angekündigt, der Parade veimohnte, 
trug den weißen Galarock des Pommerſchen Küraſſierregiments 
Königin über dem weißen Reitkleid. Das militäriſche Schauſpiel 
veclief in der gewohnten glänzenden Weiſe; die Parade wurde 
vom Generallieutenant v. Wniterfeldt befehligt. Die Aufſtellung 
erfolgte in zwei Treffen. Nach Abreltung der Fronten erfolgte 
zweimaliger Vorbeimarſch. Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze 
des 1. Garderegiments z. F. und führte daſſelbe an ſeiner Ge— 
mahlin vorüber. Nach der Parade verſammelte der Kaiſer die 
O fiziere zur Kritik um ſich, ließ die Beförderungen und Aus⸗ 
zeichnungen bekannt machen und nahm militäriſche Meldungen 
entgegen. Es meldete ſich u. a. der Kommandeur der Schutz⸗ 
truppe für Südweſtafrika, Major v. Frangois. Beim Einmarſch 
in die Stadt ritt der Kaiſer an der Spltze der Fahnenkompagnie. 
Tauſende und abertauſende waren nach dem Paradefeld ge: 
ſtrömt, um die Parade zu ſehen und tauſende und abertauſende 
bildeten eine gewaltige lebendige Hecke durch die Straßenzüge, 
welche der Kaiſer und die Truppen paſſirten. Stürmiſche Hoch⸗ 
rufe erbrauſten, ſobald die Menge des Kaiſers und der Kaiſerin 
anſichtig wurde — eine impoſante Loyalitätskundgebung. — 
Das Paradediner im Neuen Palais zu Potsdam fand um 6 


5 & 9 298 1 ſtatt. Ihre 1 1 der velotte leitete. An der Feier nahmen der kommandirende | Weile 800 Ele Sn Dre a n fiel dasselbe 17 
tte der Tafe atz genommen, re Majeſtät die Kaiſerin 3 3 einen Behälter, in welchem ſich das gekochte Futter für die Schwei 
6 g Ih j General Graf Häſeler, Deputationen ſämmtlicher hleſigen befand, und wurde dung. Be nad heine Menge verblütt. Nu EM 


links von Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Rechts von Sr. Majeſtät 
hatten ihre Plätze Ihre Königliche Hoheiten Prinzeſſin Friedrich 
Leopold und Prinz Friedrich Heinrich, links von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold. 
Sr. Majeſtät gegenüber ſaß der Kriegsminiſter General der 
Infanterte Bronſart von Schellendorff, Ihrer Majeſtät gegenüber 
der Reichskanzler Graf Gaprivi und dieſem zur Rechten der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter v. Szögyeny. Während der 


ausgeſchieden, wird jedoch trotzdem nach Afrika zurückkehren, 


da ihm bereits die Theilnahme an einer Expedition angeboten 
worden iſt. 

— Der vormalige Redakteur der antiſemitiſchen „Neuen 
Deutſch. Ztg.“, A. Schroot, welcher ſeiner Zeit wegen ſchwerer 
Beleidigung des israelitiſchen Arztes Dr. med. Salomon in 
Geringswalde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt 
durch den König Albert zu einer dreiwöchigen Haftſtrafe bes 
gnadigt worden. 

— Ueber die Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabri⸗ 
ken in dem Betriebsjahre vom 1. Auguſt 1893 bis 31. Juli 
1894 iſt einer amtlichen Zuſammenſtellung zu entnehmen, daß 
106 433878 Doppelzentner Rüben (gegen 98 119 397 
Doppelzentner im Betriebsjahre 1892/93), 7819 668 Doppel: 
zentner Rohzucker (gegen 7284531) und 180 372 Doppel⸗ 
zentner raffinirter Zucker (gegen 18 095) zur Verarbeitung 
gelangten. Produzirt wurden Rohzucker 12 731495 (gegen 
11 292 378), 8 203 045 gegen 7 684 195 Doppelzentner raffi⸗ 
nirten und Konſumzucker ſowie 39 861 Doppelzentner Speiſe⸗ 
ſyrup und 3 309 913 Doppelzentner andere Abläufe. 

Sömmerda, 18. Auguſt. Geſtern iſt hier der Geheime 
Kommiſſionsrath Franz v. Dreyſe, der Befitzer der bekannten 
Gewehrfabrik, geſtorben. 

Wilhelmshaven, 18. Auguſt. Kontreadmiral Thomſen hat 
ſich heute an Bord des Flaggſchiffes „Stein“ eingeſchifft und das 
Kommando über das Schulgeſchwader übernommen. Die Feſtungs⸗ 
Kriegsübungen haben heute begonnen. 

Metz, 18. Auguſt. Heute Nachmittag fand bei Mogador 
die militärische Weihe des von dem Großherzog von Baden ge: 
ſtifteten Denkſteins ſtatt, eines 280 Zentner ſchweren Granit⸗ 
blocks, welcher an der Stelle errichtet worden iſt, von wo aus 
weiland Se. Majeſtät König Wilhelm I. die Schlacht von Gra⸗ 


Truppentheile und eine Anzahl patriotifcher Vereine theil. 


Ausland. 

Marſeille, 18. Auguſt. Die biefige Polizei glaubt, der 

Fürſt Nokadſchitze ſet der Urheber der in Spanien zu Stande 

gekommenen Verſchwörung, welche fid) gegen den Miniſterpräſi⸗ 
denten Dupuy richtete. 

Paris, 18. Auguſt. Wie „Journal“ 


meldet, ſind die 


heutige Miſſionsfeſt in Gr. Lunau fand bei dicht gefüllter Kirche . 
der Miſſionspfarrer W.⸗Berlin hielt die Feſtpredigt; Herr Pfarag 0 
Im vorigen 7093 An 


challenberg⸗Gr. Lunau legte die Rechnung. 
das Miſſionsfeſt aus. Vom Vorjahre ging ein Beſtand von 10, 
in das Rechnungsjahr 1893 über. N 
Sammelbüchſen, Kollekien) betrug 107,66 Mk., die Ausgabe 100 ei 
Beſtand 7,00 Mk. Heute nachmittags 4 Uhr findet noch eine Anda a 
ftatt, in welcher verſchiedene Berichte über die Wirkſamkeit der Miffionar 


in Afrika u. ſ. w. und beſonders über die Miſſion bei den Muhane 
danern erftattet werden. Zur Erziehung eines Negerknaben wurden dan 


der Gemeinde Gr. Lunau noch 75 Mk. verausgabt. — Ein herbes 
fit waltet über der Familie des Beſizers Sch. in Culm. Dorpoid! 
Vor 8 Tagen wurde ein 6jähriger Sohn, der an der Diphtheritis UM 
ſtorben, zu Grabe gebracht. Seit dieſer Zeit liegt ein etwas jünger 
Töchterchen hoffnungslos krank darnieder. 
Jahre leidend iſt, iſt auch ſeit faſt zwei Wochen todikrank. 
dieſem Elend kommt noch, daß der Familienvater vor einigen Tagen 


wurde, daß er ebenfalls bettlägerig iſt. — In mehreren Familien DE 


genannten Gemeinde find neue Erkrankungen an Diphtheritis vorge 


kommen, fo daß der Antrag geſtellt werden ſoll, den Schulunterricht N 
länger als zwei Wochen ausfallen zu laſſen. 

b Aus dem Culmer Kreiſe, 19. August. (Poſtagentur in Kam 
larken. Molkerei Stolno.) Am 1. Oktober wird in Halteſtelle Kamlarkel 
eine Poſtagentur eingerichtet, deren Verwaltung dem Bahnagenten Arnd! 
daſelbſt übertragen iſt. Der neuen Poſtagentur werden folgende Or 


ſchaften zugetheilt: Kruſchin, Linowitz, Weidenhof, Stuthof, Kamlarkel 


und Tittlewo. — Der Bau der Molkerei Stelno iſt nunmehr ſoweit vol 


geſchritten, daß Donnerſtag den 23. d. M. mit der Meilchlieferung be. 
(Reicher Fiſchfang.) Ueberaus ergiebig iſt de 


gonnen werden ſoll. 
Schwetz, 17. Auguſt. 
Fiſcherei in den an den hieſigen Flußläufen vorhandenen Ausſtichen, | 
welche die Fiſche mit dem Hochwaſſer gerathen find und gegenwärl 
beim allmählichen Austrocknen der Lachen außer mit Netzen in Körbe 
und ſelbſt mit der Hand gefangen werden können. Namentlich geht 
Jugend dieſem Fiſchfange nach und hatte ein Knabe in wenigen Stunde 
faſt 100 Fiſche gegriffen. 
Konitz, 18. Auguſt. (Verbrühtes Kind.) In dem Orte Eliſenbruc 
kam geſtern das kleine Kind eines dortigen Einwohners auf jämmerlich 


ſtündigem Leiden gab das kleine Weſen den Geiſt auf. 
Danzig, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu dem Stapellauf d 


der hieſigen Schiffswerft von F. Schichau für den Norddeutſchen Lloyd 


erbauten Dampfers „Prinz Heinrich“, der am Montag ſtattfindet, win 


Prinz Heinrich nicht in Danzig eintreffen. Mit ſeiner Vertretung 
derſelbe den Kommandeur des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1, Her 
Oberſtlieutenannt Mackenſen beauftragt, der auch die Taufrede halten 
wird. Mehrere Mitglieder des Norddeutſchen Lloyd treffen mit ihren 


Damen zu dem Stapellauf morgen hier ein. — Es beſtätigt ſich, daß 1 


vom 1. Ottober ab eine zweite polniſche Zeitung unter dem Tie 


Die Geſammteinnahme (Gabel 


Die Mutter, die ſchon einig 1 


u ar 
N von 


einem Pferde durch einen Schlag gegen das Bein dermaßen verleßl 


die 


es auf 


* 


2. Culmer Stadtniederung, 19. Auguſt. (Verſchiedenes) = 


N 


1 


Paradetafel erhob ſich Se. Majeſtät und trank auf das Wohl 
des Kaiſers von Oeſterreich mit folgenden Worten: „Ich trinke 
4 auf das Wohl des Katjers Franz Joſef, Meines treuen Freundes 
und Bundesgenoſſen; Se. Majeſtät Hurrah!“ Die Tafelmuſik 


Theilnehmer an dem gegen den Minifterpräfidenten Dupuy ge⸗ 
planten Anſchlag in Barcelona verhaftet worden. 
Paris, 19. Auguſt. Nach Meldungen aus Hakodate in 


„Ruryer Goanski“ („Danziger Courier“) erſcheinen wird. Herausgebel h 
des neuen Blattes iſt ein Herr Joſef Czyzewski. — Wegen des Eiſen 
bahnunglücks am Hohethorbahnhof iſt der Lokomotivführer, welcher mil 
der reparirten Maſchine, ohne die Signale zu beachten, auf das geſchloſſen 
Geleiſe vorgefahren war und dadurch den Zuſammenſtoß veranlaßt hatte 


ſtellten die Muſikkorps des 1. Garderegiments zu Fuß und des 
Regiments der Gardes du Korps. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Abend, kurz vor 
Beginn des Paradediners im Neuen Palais den Vortrag des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi entgegen. 

— Der Kaiſer hat der altkatholiſchen Gemeinde in Kre⸗ 
feld ein Gnadengeſchenk von 15 000 Mk. als Beihilfe zum 


Kirchenbau bewilligt. 


v. Reiche und Hoffmann als Schiedsrichter und Kontre⸗Admiral 


| 


j 

| Japan iſt der franzöſiſche Panzer „Bayard“ nach Wladiwoſtock 
| 

! 


abgegangen. 

Vernet⸗les⸗Bains, 18. Auguſt. Dupuys Zuſtand hat ih 
ſo weit gebeſſert, daß er einige Stunden außer Bett zubrin⸗ 
gen kann. 

London, 18. Auguſt. Bei einem am Tage Mariä Himmel⸗ 
fahrt in Belfaſt zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ſtatt⸗ 
gefundenen thätlichen Konflikt find fünf der letzteren ſchwer, 
viele leicht verwundet worden. Es werden noch weitere Krawalle 


Thorn in Stärke von 16 Mann gegeben werden. — Der evangeliſche 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


in Unterſuchungshaft genommen worden. — Sämmtliche Gebäude der 


Schlacht⸗ und Viehhof⸗Anlage ſind nunmehr ſoweit fertig geſtellt, daß 4 


er 0 
1 


Eröffnung der Anlage am 1. Oktober d. J. ſtattfinden wird. — 
katholiſche Geſellenverein hat zu feinen Vereinszwecken das Anweſen d 
Kilp'ſchen Brauerei erworben. Der Kaufpreis beträgt 80000 Maß 
Es wird jetzt zunächſt ein Geſellenhospiz und ein Vereinsſaal eingerichll 
werden. 

Elbing, 17. Auguſt. (Landtagswahl.) Der bisherige Landtags M* 
geordnete für Elbing⸗Marienburg, Vice⸗Oberjägermeiſter Graf Richalh 


unglückte war 37 Jahre alt und hinterläßt zwei halberwachſene Söhne 


4 | zu Dohna hat, da nach dem Tode ſeines Vaters die erbliche Mitglied 
4 d — Die Rafferin hat dem Komitee zur. Unterſtützung der | befürchtet. x ſchaft im Herrenhauſe auf ihn übergegangen iſt, nun das Mandat f 
4 urch das Erdbeben in Konſtantinopel Geſchädigten 1000 Mk. Petersburg, 19. Auguſt. Der Miniſter des Aeußern, von das Haus der Abgeordneten niedergelegt. Als Erſatzkandidaten für den 
* n Zeichenlehrer der drei älteften kalserlichen Pri | Giers, reift in dieſem Jahre nicht ins Ausland; feine Geſund⸗ 15 ba ene 0 in Vorschlag 7 25 Landwirthe befannill | 
4 — Als Zeichenlehrer der drei älteſten kaiſerlichen Prinzen heit iſt im Allgemeinen befriedigend, wenngleich ſchwach. Beſonders 2 8 bee N 
F ift der Lehrer Karbiner vom Kaſſeler Realgymnafium berufen das Gehen fällt dem Miniſter ſchwer. ee vr Ela Mer Fal: P g 
2 worden. Karbiner tft in Königsberg t. Pr. geboren und beſuchte Petersburg, 19. Auguſt. Wie der „Regierungsbote“ meldet, Tochter des Eigenthümers P. in Pangritz-Kolonie machte geftern Abend 
. von 1863--1866 das Königsberger Waiſenhausſeminar. Nament⸗ fand geſtern in Kraßnoje Sſelo aus Anlaß des Kirchenfeſtes des | auf Veranlaſſung ihrer Mutter Feuer, um das Abendbrod zu koche! 
N lich der Kronprinz und Prinz Adalbert zeigen hervorragende Preobraſhenski = Regiments und anderer Truppentheile ein Um ſchneller Feuer zu bekommen, goß das Mädchen Petroleum auf ba, 
2 Holz. Als es nun das Holz anzündete, ſchlug die Flamme hoch emp 
Tg Veranlagung für das Zeichnen. i Frühſtück ftatt, bei welchem der Kaiſer einen Toaſt auf den entzündete den Ruß im choenſtein und ſchlug zum Dache herau ’ m 
* — Der gegenwärtig in Magdeburg weilende Botſchafter am Kaiſer Franz Joſef ausbrachte. g das Dach nur aus Stroh beſtand, gerieth daſſelbe in Brand und daß 
* italteniſchen Hofe v. Bülow wurde telegraphiſch zu der heutigen Petersburg, 19. Auguſt. Die Zeitungsnachricht, daß dem Feuer verbreitete ſich ſchnell über das ganze Haus, welches voliſtändit 
2 Paradetafel im Neuen Palais vom Kalſer befohlen. hieſigen Hofmakler verboten ſei, in Zukunft Geſchäfte mit niederbrannte. er Haus er von vier Familien bewohnt, von dene 
4 — Unter den zahlreichen Beförderungen des heutigen Tages den hieſigen Vertretern deutſcher Geldinſtitute abzuſchließen, iſt 9 — Aus Aer Provinz, 18. Anguft. (Berfchiedenez.) Der bisherige Krel® 
Be: find zu erwähnen: Generallieutenant v. Kliging, Kommandeur | unrichtig. Bauinſpektor Mertins in Pr. Stargard iſt als Bauinſpektor und tech 
der 10. Divifion (Poſen), zum Kommandeur der 1. Garde-In⸗ Petersburg, 19 Auguſt. Der auswärtige Handel Ruß⸗ niſches Mitglied an die königl. Regierung in Minden verſetzt worden, 17 
3 fanteriebivifion, und Generalmajor v. Igel, Kommandeur der lands in den eriten fünf Monaten d. J. belief ſich im Export ein, e ee ben Ne nee 5 e mens 
1 00, SInfanteriebrigabe (2. großherzoglich Heifiihe), zum Kommen: | auf 251 162 000 Rubel gegen 183 359 000 Rubel im gleichen e Maren 1 16 Herren. Ueber die Aachen age ref. 1% 
deur der 10. Divifion. Zeitraum des Vorjahres, im Import auf 178 887 000 Rubel gefaßten Beſclüſſe ift nichts bekannt; wie verlautet, hat es ſich um ein 
— Von den 14 Admiralen unſerer Flotte werden ſich, wie gegen 140 895 000 Rubel im Vorjahr. gemeinſame Ffeſtſetzung der Rübenpreiſe und um eine Einigung betre 1 
EN die „Köln. Ztg.“ erfährt, nicht weniger als 9 an Bord der | mm — ee — e RB eee u) io 
RL , N n, d 0 0 elegenen 
25 . gebn gen a Sites 9 url | Provinzialnachrichten. x meinde Deutſch⸗Czellenezin in Friedrichsdank Amgen n delt werde 5 
vn dem 19. d. Mts. zuſammentritt; nämlich der kommandirende O Culmſee, 19. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand des Königsberg, 17. Auguſt. (Das durch eine Pulver⸗Exploſion herbe, 
* Admiral Freiherr v. d. Goltz, Vize-Admiral Köſter, Kontre⸗ | Männergeſangvereins „Liederkranz“ hat in feiner letzten Sitzung be» | geführte Unglück) hat zwei weitere Opfer gefordert. Der Feuerwerlg 4 
c ͤ ͤ— dd ara 
# ; 8 ; e ; } . h end aufgefunden 
bezw. Geſchwaderchefs; Vize⸗Admiral Valols, Kontre-Admirale in ſoll von der Militärkapelle des 21. Infanterieregiments aus war, iſt in der Klinik geſtern Mittag feinen Leiden em Der Ver 


Fehr. v. Senden⸗Bibran als Zuſchauer im Gefolge des Kaiſers. 
Bei den Flottenmanövern des Vorjahres betrug die Zahl der 
Flaggoffiztere nur ſechs. 


— Der Finanzminiſter Miquel iſt zur Theilnahme an der 


Einweihung des Schützenbrunnens aus Oberhof in Thüringen 
in Frankfurt a. M. eingetroffen. Er geht dann zur Nachkur 
nach Königſtein. 

— Der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz hat an ein 
Beeslauer Blatt ein Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt, 
daß er über die Herkunft der Meldungen in der Preſſe von 
feiner eventuellen Ernennung zum Oberpräſidenten von Schleſien 
nicht ortentirt iſt, auch nicht weiß, ob dieſelben auf einer that⸗ 
ſäglichen Grundlage beruhen. 

— Der Major und der Premierlieutenant v. Francois, 
letzterer mit Gemahlin, find vorgeſtern hierher aus Deutſch-Süd⸗ 
w ſtafrika zurückgekehrt. 

— Die Reichscholera⸗Kommiſſion tritt am 20. d. Mts. 
w der zuſammen, um die Berichte entgegen zu nehmen, welche 
in den letzten Wochen über den Verlauf der Cholera aus dem 
Ji und Auslande eingegangen find. In Deutſchland iſt zu⸗ 
nachſt nur der Oſten bedroht, wo eine geringe Zunahme zu 
konſtattren iſt. Für das Weichſel⸗ und Odergebiet find die 
nöthigen Maßnahmen getroffen, um ein Umfichgreifen der 
Epedemte zu verhindern. Nachdem ſich auch in den Nieder⸗ 
landen ein Choleraheerd gebildet hat, wird demnächſt wieder 
eine Reichskommiſſion für das Stromgebiet des Rheins ernannt 
werden. 

— In der Disziplinarunterſuchung gegen den Kanzler 
Lift und den Aſſeſſor Wehlau iſt Dr. Vallentin heute Vor⸗ 
mitag im Auswärtigen Amt als Hauptbelaſtungszeuge ver⸗ 
nommen worden, und zwar handelt es ſich um die Unterſuchung 
gegen Wehlau. In Sachen Leiſt ſteht die Vernehmung Vallen⸗ 
Uns noch bevor. Vallentin iſt definitiv aus dem Staatedienft 


| 
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Kirchengeſangverein, der jeden Sonntag, namentlich aber bei größeren 
kirchlichen Feierlichkeiten Gelegenheit hat, ſeine Leiſtungsfähigkeit in der 
edlen Kunſt des Geſanges öffentlich zu zeigen, beabſichtigt, angeſpornt 
durch den bisherigen Erfolg feiner geſanglichen Unternehmungen, am 
16. September ein Kirchenkonzert zu geben. Der Erlös dieſes Konzerts 
ſoll zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. Um nun unſerm 
Publikum bei dieſem Konzert einen beſonders reichen muſikaliſchen Genuß 
zu bereiten, werden außer Chor- und Sologeſängen noch eine Reihe von 
Orgel⸗ und Violinpiecen zum Vortrage gelangen, zu welchem Zwecke 
zwei auswärtige Künſtler, ein Violin⸗ und ein Cellovirtuoſe, zugezogen 
werden ſollen. Dem Verein ſelbſt ſtehen tüchtige Geſangskräfte, darunter 
eine vorzügliche Sopranſtimme, zur Verfügung und die Tüchtigkeit des 
Vereinsdirigenten Herrn Kantor Krauſe ift ſchon genugſam bewieſen. 
Es ſteht daher außer Frage, daß uns das Konzert recht Bedeutendes 
bieten wird. — Der freie Lehrerverein hielt am Sonnabend in der 
Villa nova eine Sitzung ab, die von zwölf Mitgliedern beſucht war. 
Nach einer herzlichen Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn Polaszek 
hielt letzterer einen faſt */,ftündigen Vortrag über das Thema: „Der 
naturgeſchichtliche Unterricht nach Lebensgemeinſchaften“. Die Verſamm⸗ 
lung folgte den Ausführungen des Vortragenden mit ſichtlichem Inter⸗ 
eſſe. Im Anſchluß hieran entwickelte ſich eine äußerſt lehrreiche Debatte. 
Die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze wurden von den Anweſenden 
einſtimmig angenommen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Winkler und zum Delegirten für 
die im Oktober in Marienwerder tagende Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
Herr Wicher, beide aus Eliſenau, gewählt. Hierauf gelangten etliche 
Fragen aus dem Gebiete der Pädagogik und Methodik zur Erledigung. 
Zur Aufnahme in den Verein meldeten ſich zwei Lehrer. Nach Schluß 
der Sitzung war Uebung von Chorgeſängen, die bei der Kreislehrer⸗ 
konferenz zum Vortrage gelangen ſollen. — Geſtern feierte in der Billa 
nova die Zimmermannsinnung ihren diesjährigen Ball. Vorher fand 
Umzug durch die Stadt unter Vorantritt der Stadtkapelle ſtatt. — Ein 
Unglücksfall mit großem materiellen Schaden ereignete ſich geſtern in 
unſerm See. Ein Fuhrwerk aus 8. brachte nachmittags Akkordarbeiter 
in die Stadt, um fie zur Bahn zu befördern. Unterwegs hielt das Fuhr⸗ 
werk bei dem auf der Fiſcherei wohnenden Akkordunternehmer B. an, 
wo etwas abgeladen würde. Bei der Weiterfahrt wollte der Knecht mit 
dem Wagen umwenden, gerieth aber dabei in den an dieſer Stelle ſehr 
tiefen See und beide Pferde ertranken. Der Knecht rettete ſich durch 
einen Sprung vom Wagen. Die Pferde repräſentirten einen Werth von 
ca. 1800 Mk. 
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während feine 37jährige Frau und 11jährige Tochter, wie berichtet, u, 
der Kataſtrophe das Leben einbüßten. Außerdem war Berſuch der ein 
zige Ernährer ſeiner 60jährigen Mutter. Ebenſo in der Klinik iſt! 
letzter Nacht verſtorben der 18jährige Arbeiter Konrad Wiegand aus; 
Tragheimer Ausbau. Derſelbe gehörte wicht zu dem Berſuch'ſchen Ha 1. 
halte, ſondern war für den Tag gerade zur Aushilfe angenommen worde 


Schwer verletzt iſt bei der Kataſtrophe der 28jährige Buchbinder Herma 


Stürmer, welcher bei Berſuch als Gehilfe in Arbeit ſtand. Man 9 1 


muthet, daß auch dieſer Verunglückte nicht mit dem Leben davonkegache 


wird. Stürmer lebte bei ſeiner Mutter, deren Ernährer er war. 


Verletzungen hat ſchließlich noch der 14jährige Sohn eines Sg N 
e 


89 
he 


meiſters in Coſſe Namens Viktor Walther erhalten, welcher bei B 
die Feuerwerkerei erlernen wollte. Walther dürfte nach feiner Genell 
wahrſcheinlich der einzige fein, welcher über die Urſachen der Kataſtroß 


wird Auskunft geben können. Es ſteht bisher nur feſt, daß die Erploſen 


nicht durch die Feuerwerkskörper, ſondern durch die als Reſerve in 1.5 


Laboratorium befindlichen, erſt kürzlich hier angekommenen drei 
Pulver ſo furchtbare Dimenſionen angenommen hat. „ Die 
Inſterburg, 17. Auguſt. (Aus Inſterburgs Vergangenheit.) ger 
Bürger unſeres urkundlich 1342 oder 1360, urſprünglich an der vs 
rapp erbauten Städtleins müſſen nach den Aufzeichnungen einiger & . 


g ; % 
niſten des 16. Jahrhunderts ein gar beſonders geartetes Völklein, In 


weſen fein. Recht bezeichnend iſt das große Trinklaſter, das ein Chrog 


an ihnen entdeckt. Er ſchreibt: „Sie ſind mit allzuſchwerem Sau zus 
beladen, alſo daß fie zufammen Jung und Alt, fib wie das Vie 
ſammenthun und betränket auf der Straße liegen bleiben“. 
Bromberg, 18. Auguſt. (Aufgefundene Leiche.) In der Nacht or 
Sonntag zu Montag war der Schloſſergeſelle F. Strelau aus dem rigen 
lichen Hauſe an der Thalſtraße verſchwunden. Die Leiche des jah 
jungen Mannes wurde am heutigen Morgen gegen 7 Uhr von 1 
im Kanal von der vierten Schleuſe aufgefunden. Sie hat 30% erun⸗ 
Meſſerſtiche aufzuweiſen, woraus ſich ſchließen läßt, daß an dem 
glückten ein Verbrechen verübt worden iſt. 5 
Inowrazlaw, 18. Auguft. (Abgelehnte Petitionen. Drei Kinde ter 
brannt.) Der Kultusminiſter hat die Petitionen polniſcher Familie, daß 
in Inowrazlaw und im Poſener Vororte St. Lazarus, a ! ud. 


1 
in den Volksſchulen zu Inowrazlaw und in der Schule zu St. Lie er⸗ 


h N 


vom 


den polniſchen Kindern der Religionsunterricht in polniſcher Spra ischen 4 


theilt werde, abſchlägig beſchieden. — Am Donneritag Mittag Olten 


2 und 3 Uhr brach in einem Einwohnerhauſe des Rittergutes 5 90 
Feuer aus, welches alsbald ſämmtliche Habſeligkeiten, ſowie d 


ſelbſt ergriff und vollſtändig in Aſche legte. 
zur Stelle, da alle Leute auf dem Felde mit den Erntearbeiten beſchäftigt 


Hilfe war aber nicht gleich 


waren. In der Wohnung eines Arbeiters befanden ſich drei Kinder, 
welche die Eltern, da niemand zur Beaufſichtigung der Kinder bei der 
and war, in der Wohnung eingeſchloſſen hatten. Alle drei kamen in 


den Flammen um's Leben. 


Lokalnachrichten. 
ge Thorn, 20. Auguſt 1894. 
1 (Zum Kaiſermanöver.) Berliner Zeitungen brachten am 
onnabend die Meldung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer einſchränkende 
eſtimmungen betreffs der im September zwiſchen dem erſten und ſieben⸗ 
kanten Armeekorps ſtattfindenden Kaiſermanöver erlaſſen habe. Heute liegt 
ereits ein entſchiedenes Dementi dieſer Meldungen vor, die gänzlich 
unbegründet ſind. 
Gum Kaiſerbeſuche in Elbing) empfangen wir folgendes 
Schreiben: Unter den provinziellen Mittheilungen in Nr. 193 der 
„Äborner Preſſe“ befindet fib unter „Elbing, 17. Auguſt“ die Nachricht, 
aß der Vorſitzende des Bezirks Weſtpreußen des deutſchen Kriegerbundes, 
err Major Engel dem Oberbürgermeiſter zu Elbing mitgetheilt habe, 
aß die nach Elbing kommenden Kriegervereine an der Spalierbildung 
eim Einzuge des Kaiſers in Elbing theilnehmen möchten. Hier liegt 
ein Irrthum vor, weil es keinen Bezirk Weſtpreußen (Provinzial⸗Krieger⸗ 
verband), folglich auch keinen Vorſitzenden für Weſtpreußen giebt. In 
er Provinz Weſtpreußen ſind ſechs dem deutſchen Kriegerbunde ange⸗ 
rige Bezirke vorhanden und zwar: Danzig, Dt. Krone, Graudenz, 
fe, Marienwerder und Thorn. Herr Major a. D. Engel iſt Vor⸗ 
tender des Bezirks Danzig. Wahrſcheinlich liegt bei der qu. Mitthei⸗ 
ung eine Verwechslung mit dem Bezirk Danzig vor, zu welchem auch 
bing gehört. Nach eingezogener Erkundigung hat genannter Herr 
auch mit den übrigen Bezirksvorſitzenden einen Schriftwechſel wegen der 
palierbildung nicht gepflogen, konnte alſo nicht ermächtigt ſein, für 

Mmtlibe nach Elbing kommende Kriegervereine einzutreten. 

. (Militäriſches.) Die Uebungen der 70. Infanteriebrigade 

aden heute ihren Anfang genommen; ſie werden in dem Gelände am 
deu ſekrug abgehalten. — Geſtern Mittag brachte die Kapelle des an 

N Brigadeübungen theilnehmenden Jäger⸗Bataillons Nr. 2 dem Bri⸗ 

ade Kommandeur Herrn Generalmajor von Brodowski vor ſeiner 
58 nung in der Brombergerſtraße eine Morgenmuſik. — Die bei den 
eiden hieſigen Infanterieregimentern eingezogenen Reſerviſten trafen 
geſtern hier per Bahn in mehreren Trupps ein. 

‚em (Die Forſtbefliſſenen), welche im bevorſtehenden Herbſt 

e FForſt⸗Referendarienprüfung abzulegen beabſichtigen, werden im 
5 eichsanzeiger“ aufgefordert, die vorſchriftsmäßige Meldung dazu bis 
giteiteng zum 15. September d. J. bei dem Miniſter für Landwirthſchaft, 

omänen und Forſten einzureichen. g 
(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Die Verwal⸗ 
ung der hieſigen Kreiskaſſe hat an Stelle des erkrankten Rentmeiſters 
Herrn Karla der Regierungsſupernumerar Herr Gaſt übernommen; der 
isherige Vertreter iſt auf ſeinen Poſten zurückgetreten. 
an: (Miſſionskonferenz.) Die erfte Hauptverſammlung der 
Fi Auguft 1893 gegründeten weſtpreußiſchen Mis tonsfonferenz wird am 
N und 5. Oktober d. J. in Graudenz ſtattfinden. Beim Miſſionsgottes⸗ 
lenſt am 4. Oktober predigt Herr Miſſionar Kollecker aus China. Die 
h auptverſammlung wird durch eine Anſprache des Herrn General-Superin- 
tendenten Dr. Döblin eröffnet. Vorträge halten Miſſions⸗Superin⸗ 
endent Merensky⸗Berlin über „Die Belebung des Miſſionseifers in der 
kianiſchen Kirche“ und Superintendent Karmann Schwetz über „Die Ein⸗ 
wing von Miſſionspredigtreiſen“. Bei der Nachfeier im Stadtwalde 
5 u. a. Herr Miſſions⸗Superintendent Merensky über das neue Miſ⸗ 
dn nehmen der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft im Konteoland, Deutſch⸗ 

rika, ſprechen. 

„ (Zur Ueberwachung der ruſſiſchen Einwanderer) 
will, wie ſchon vor einiger Zeit berichtet iſt, der Norddeutſche Lloyd auf 
breußiſchem Gebiet nahe der ruffiiben Grenze Kontrolſtationen errichten, 
Lud zwar zunächſt in Eydtkuhnen, Ottlotſchin, Illowo, Proſtken und 

fit, Die preußiſche Regierung hat dem Norddeutſchen Lloyd die Er⸗ 


— 


dubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für die Errichtung dieſer Statio⸗ 


ertheilt. Die Stationen erhalten große Bodenräume und je ein 

reth; fie ſollen Raum für Unterbringung von je tauſend Perſonen 

beſe hren. Von den Stationen werden die unverdächtig Befundenen in 

tra ders eingerichteten Eiſenbahnwagen unter beſtändiger ärztlicher Kon⸗ 
Hafenplätzen weiter befördert. 


Laza 


e nach den 
landw. . jenſeits des Oceans.) Die 
Breuß ſchaftlichen Arbeiter, welche namentlich die öſtlichen Provinzen 
geleg bens verlaffen, um in Nordamerika beſſere und lohnendere Arbeits⸗ 
durchbeit zu ſuchen, finden dort, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, 
habe 48 nicht das Eldorado, von dem ſie in der Heimath geträumt 
N Die Löhne, welche jenſeits des Atlantiſchen Oceans gezahlt wer⸗ 
wir! 7 ja vielfach höher ſein, als diejenigen, welche unſere Land⸗ 
halt die t zahlen kann. Man darf aber nicht vergefien, daß die Lebens⸗ 
gegen in Nordamerika theurer iſt. Und vor allen Dingen fehlt es 
Lohn warte drüben aller Orten an Arbeitsgelegenheit. Der reichlichere 
dien hülft alſo den deutſchen Arbeitern nichts, weil fie ihn nicht ver⸗ 
nach d können. Dem Vernehmen nach gelangen denn auch aus Amerika 
Die Lan Heimath die beweglichſten Klagen über Beſchäftigungsloſigkeit. 
fern andwirthe des Oſtens erhalten von früheren Arbeitern, welche 
anz don der Heimath ihr Glück zu machen verſuchten, Briefe, welche 
5 verzweifelte Lagen ſchildern. In allen wird übereinſtimmend um 
d rſendung von Freifahrkarten gebeten, deren Betrag die Arbeiter in 
daran Tach abarbeiten wollen. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter können 
ſchäfti erſehen, daß es recht ſchwierig iſt, jenſeits des Oceans eine Be⸗ 
es zu finden. 
hen ( er Apfelgenuß,) beſonders unmittelbar vor dem Schlafen: 
pfel iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung der Geſundheit. Der 
der liefert nicht nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt zugleich einer 
p orſduvrorragendſten diätetiſchen Mittel. Derjelbe enthält mehr Phos⸗ 
pflan re in leicht verdaulicher Verbindung als irgend ein anderes 
vor deres Erzeugniß der Erde. Sein Genuß, beſonders unmittelbar 
Leber em Schlafengehen, wirkt 1. vortheilhaft auf das Gehirn, 2, regt die 
einen . 3. bewirkt, wenn regelmäßig vor dem Schafengehen genoſſen, 
ſirt hänbigen Schlaf, 4. desinfizirt die Gerüche der Mundhöhle, 5. paraly- 
der Nümoerhodiale Störungen, 6. befördert die ſekretirende Thätigkeit 
dauungsze hindert ſomit die Steinbildung, 7. ſchützt ferner gegen Ver⸗ 
mügsbeſchwerden und 8. gegen Halskrankheiten. 
te Anzeichen des herannahenden Herbſtes) 
In den Gärten ſind die letzten Blumen erblüht und die 
ſtigen ſich bereits mit dem Steigenlaſſen der Drachen, deren 
ho Ion in voriger Woche auf der Wilhelmſtadt in die Lüfte er⸗ 
le Kühle der Witterung wird konſtant und nimmt derart zu, 
ien im Freien abends oft ſchon nicht mehr als Annehmlich⸗ 
funden wird. 
gebiet Bur Cholera.) Der Herr Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
es Uleberwagolgende Anordnung erlaſſen: Die Ueberwachungsſtelle 
ſchleuſe nach dangsbezirks XI „Untere Nogat“ wird von der Kraffohl⸗ 
vom Elbin fit „Rothen Bude“ an der Abmündung des Kraffohlkanals 
tritt hinzu . verlegt. Dem Bezirk der genannten Ueberwachungsſtelle 
zur Mündung Elbingfluß von feinem Ausfluß aus dem Drauſenſee bis 
babnbrücke üer d das Friſche Haff und der Kraffoblkanal. An der Eiſen⸗ 
betzüberwacher den Clbingfluß oberhalb der Stadt Elbing wird eine 
einer Verbreitung stelle Xla Elbing eingerichtet. — Die zur Verhütung 
Stadttheils Althof der Cholera angeordnete Abſperrung des Danziger 
logiſcher Ffeſtſt get bat jegt aufgehoben werden können. — Nach bakterio⸗ 
scheinungen dire haben drei von den in Gollub unter verdächtigen 
üglich der b 15 sanften fünf Perſonen an Cholera nicht gelitten, Be⸗ 
uchung noch eden anderen Erkrankten ſteht das Ergebniß der Unter⸗ 
Reichsgeſund aus. — Die „Nat.⸗Itg.“ ſtellt auf Grund eines ihr vom 
ame, gerin heitsamt zugegangenen Berichts feſt, daß zwar eine lang⸗ 
ſch —4 Zunahme der Cholera an einigen Plätzen nahe der ruſſi⸗ 
regeln Ale erkennbar fei, aber Dank der ſchleunig getroffenen Maß⸗ 
werde, eine anzeichen dafür vorliegen, daß es auch diesmal gelingen 
verhindern nennenswerthe Ausdehnung der Cholera in Deutſchland zu 
vorgekommen uch in der Stadt Königsberg iſt jetzt ein Cholerafall 
namens Seidl Bei einem dort Vorderlomſe Nr. 32 wohnhaften Kutſcher 
einungen . der am 15. d. Mis. vormittags unter verdächtigen Er⸗ 
aſtatiſche Ch 1 rankt und am Abend deſſelben Tages verſtorben war, iſt 
ahmen . bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Die geeigneten Maß⸗ 
Ferner 0 0 ‚erhütung einer Verbreitung der Seuche find getroffen. — 
ittwe Hulda ©; am 15. Auguſt in Bromberg krank angekommenen 
worden. Auch di roßkreuz aus Lochowice aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt 
ie Bromberger Behörden haben alle Vorſichtsmaßregeln 


getroffen. — In Rußland iſt das Auftreten der Cholera nun auch in 
Be feſtgeſtellt worden; bisher find dort zehn Erkrankungen vorges 
ommen. 

Im hieſigen Kreiſe find neuerdings Fälle von choleraverdächtigen 
Erkrankungen verſpätet zur Anzeige gebracht worden. Der königl. Land⸗ 
rath giebt dies im „Kreisblatt“ mit der Verwarnung bekannt, daß in 
Zukunft Uebertretungen der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 31. Juli 1892 unnachſichtlich zur Beſtrafung gezogen 
werden. 

—a (Am hieſigen königl. Gymnaſium) iſt heute mit 
den ſchriftlichen Arbeiten für die diesjährige Herbſt⸗Abiturientenprüfung 
begonnen worden. Der Prüfung unterziehen ſich vier Oberprimaner des 
Gymnaſiums und zwei Extraner. 

—a (Einſegnung). Geſtern wurden in der Marienkirche die 
diesjährigen Konfirmanden, 200 an der Zahl, eingeſegnet. 

—a (Der Stückgutverkehr) zwiſchen Schönſee einer- und 
Bromberg und den hintergelegenen Stationen andererſeits wird fortan nicht 
über Culmſee, ſondern über Thorn geleitet. 

—a (Zum Verkehr mit dem hieſigen Hauptbahnhof.) 
Die Ueberfährdampfer haben ihre Anlegeſtelle an der Bazarkämpe wieder 
eine Strecke ſtromauf verlegen müſſen. Der Verkehr zwiſchen Haupt⸗ 
bahnhof und Stadt hat eine neue Erſchwerniß erlitten, der Weg über 
die Bazarkämpe iſt ein weiterer geworden, da bei dem anhaltend fallen⸗ 
den Waſſerſtande der Zugang zwiſchen der Bazarkämpe und dem Platze, 
wo die Dampfer anlegen, durch Kähne immer mehr verlängert werden 
muß. Man klagt auch, daß der Weg von der Anlegeſtelle auf die 
Bazarkämpe nicht genügend beleuchtet iſt. 

— (Sommerfeite) Das geſtrige Sommerfeſt des Fechtvereins 
im „Tivoli“, das letzte in dieſer Sommerſaiſon, war bei dem etwas 
kühlen Wetter, welches auch am geſtrigen Sonntag wieder herrſchte, nur 
ſchwach beſucht; erſt gegen Abend füllte ſich der Tivoligarten einiger— 
maßen. So hat das Feſt leider nur einen geringen Ertrag ergeben. — 
Eines ſehr zahlreichen Beſuches hatte ſich dagegen das Sommervergnügen 
zu erfreuen, welches der katholiſche Geſellenverein geſtern im Viktoria⸗ 
Etabliſſement abhielt. Die Menge der Feſttheilnehmer war eine ſo große, 
daß die Kolonaden und der Garten kaum zu ihrer Aufnahme hinreichten. 
Um 4 Uhr bewegte ſich ein ſchöner Kinderfeſtzug unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle vom Bromberger Thor aus durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
lokal, wo im Garten ein Konzert der Kapelle des Infanterieregiments 
Nr. 61, ſowie allerlei Beluſtigungen ſtattfanden. Die Kinder erhielten 
vorſchiedene Geſchenke und Pfefferkuchen. Um ½9 Uhr ſchloß ſich an 
das Konzert im Saale ein Tanzkränzchen. Das Feſt nahm den beſten 
Verlauf und dürfte der Reinertrag ein ziemlich hoher fein. 

— (Schützenhaus.) Bei dem geſtrigen Sonntagskonzerte war 
der Schützenhausgarten von Zuhörern dicht beſetzt. In der Bewirthung 
machten ſich noch kleine Mängel bemerbar, die ſich aber damit entſchul⸗ 
digen, daß der neue Oekonom des Schützenhauſes, Herr Grunau mit 
der Einrichtung des ganzen Wirthſchaftsbetriebs bei der Kürze der Zeit 
ſeit der plötzlich erfolgten Uebernahme der Oekonomie noch nicht hat 
fertig werden können. Sicher wird es ſich Herr Grunau angelegen 
ſein laſſen, dafür zu ſorgen, daß die Beſucher des Schützenhauſes in 
Zukunft keinen Grund mehr zu irgendwelcher Klage haben. 

— (Sozialiſtiſche Verſammlung.) Die ſozialiſtiſche Verſamm⸗ 
lung, welche geſtern Nachmittag im Goltz'ſchen Lokale auf der Culmer 
Vorſtadt ſtattfand, war von ca. 250 Perſonen beſucht, darunter eine An⸗ 
zahl jüdiſcher Handlungskommis. Auffällig war auch die Theilnahme 
von Frauen, denen doch der Beſuch anderer politiſcher Verſammlungen 
verboten iſt. Als Redner trat der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete, Cigarrenarbeiter Schultze-Königsberg auf, welcher in längerem Vor⸗ 
trage über die ſoziale Frage im Allgemeinen ſprach und die ſozialen 
Verhältniſſe vom Mittelalter an einer Betrachtung unterzog. Im Mittel⸗ 
alter ſei die Lage der Arbeiterbevölkerung eine ſehr traurige geweſen 
und bis heute habe ihre Beſſerung nur geringe Fortſchritte gemacht. 
Das, was erreicht worden ſei, habe man nur der Furcht vor dem ſtarken 
Anwachſen der Sozialdemokratie zu danken. Redner ging näher auf die 
Lohnverhältniſſe der Arbeiter ein, die beſonders in den Fabriken ſehr 
ſchlecht ſeien, wo die Arbeiterinnen ſo niedrig gelohnt würden, daß ſie 
Gefahr liefen, einem unmoraliſchen Lebenswandel zu verfallen. (Hierbei 
vergaß es der Redner, auf die Mäntelfabrik des ſozialdemokratiſchen 
Parteioberhauptes Singer zu exemplicifiren. Anm. d. Red.) Schließlich 
kritiſirte Redner noch das Syſtem der indirekten Beſteuerung und die 
Stellung der verſchiedenen Parteien zur ſozialen Frage. Nach Herrn 
Schultze nahm nur noch der Maurer Morchner das Wort, um ſich in 
Ausfällen von ausgeſuchter Grobheit gegen die Antiſemiten zu ergehen, 
die viele Arbeiter verſucht hätten, von der heutigen Verſammlung abzu⸗ 
halten. Die Ausdrucksweiſe des Redners war ſo kräftig und unge⸗ 
zwungen, daß ſie ſelbſt den Zuhörern nicht gefiel, welche Herrn Morchner 
durch Schlußrufe nöthigten, zu Ende zu kommen. Die Verſammlung 
ging mit einem Hoch auf die ſozialdemokratiſche Partei und mit Abfin- 
gung eines „Freiheitsliedes“ auseinander. — Die ſozialiſtiſche Agitation 
wird hier in Thorn nach und nach lebhafter, ſo daß es geboten erſcheint, 
den ſozialiſtiſchen Agitatoren in ihren Verſammlungen entgegenzutreten. 
In manchen Orten geſchieht das ſeitens der Mitglieder Evangeliſcher Ars 
beitervereine in wirkſamer Weiſe. 

— (Ertrunken.) Am Sonnabend ertrank in der Weichſel an 
der Außenmoole des Sicherheitshafens der 10jährige Sohn des Schiffers 
Rogalski. Die fünf Söhne des Rogalski fuhren mit dem kleinen Kahn 
ihres Vaters an dem Ufer hin und her ſpazieren, als der 10 jährige 
Sohn beim Herausziehen des Ruders über Bord fiel. Auf das Geſchrei 
der anderen Kinder kam der Vater mit einem alten Seelenverkäufer zur 
Hilfe, infolge eines Windſtoßes ſchöpfte jedoch das zerbrechliche Fahrzeug 
gerade in dem Augenblick Waſſer, als der Vater ſeinen Sohn zu er⸗ 
faſſen ſuchte und dieſer verſchwand im Waſſer. Die Leiche war bis heute 
früh noch nicht gefunden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Heiligengeiſtſtraße und ein 
Geldbrief über 34 Mk. an Frau Hedwig Szajwaj in Ulanowo a. W. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. 
— Angekommen ſind die Dampfer „Brahe“ und „Thorn“ mit einem 
reſp. ſechs Schleppkähnen aus Danzig. Der Dampfer „Montwy“ hat die 
Rückfahrt nach Danzig angetreten. 


/. Podgorz. 19. Auguſt. (Reformverein.) Die Sonnabend den 
18. d. Ms, abgehaltene Verſammlung des Reformvereins war gut be⸗ 
ſucht. Vom Vorſitzenden wurde dieſelbe mit einem dreimaligen be- 
geiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, worauf der erſte 
Schriftführer in warmen Worten des zum 24. Male wiedergekehrten 
Schlachttages von Gravelotte gedachte und mit einem dreimaligen „Heil 
Deutſchland“ ſchloß. Einige anweſende Geſinnungsgenoſſen traten dem 
Vereine bei. Nachdem noch verſchiedene Informationen ertheilt worden 
waren, begann der gemüthliche Theil. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Auguſt. (Zur Cholera. Kiesbahn 
Tauer⸗Seyde.) Die Cholera nähert ſich der Grenze immer mehr. In 
Poln. Mlynietz, etwa 6 Klmtr. oberhalb Leibitſch an der Drewenz ge⸗ 
legen, ſind in dieſen Tagen 4 Perſonen der Seuche zum Opfer gefallen. 
Ein Warſchauer Arzt war an Ort und Stelle und traf Vorſichtsmaßregeln. 
Ebenſo gut wie angenommen wird, daß die Seuche in Poln. Mlynietz 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


eingeſchleppt worden ift, kann dieſelbe auch durch den Genuß des von- 


Dobrzyn aus verſeuchten Drewenzwaſſers entſtanden ſein, da Pol. 


Mlynietz wie faft ſämmtliche ruſſiſchen Dörfer nur ſehr wenig Brunnen 


hat und die Bewohner ihren Waſſerbedarf aus dem nahen Fluſſe 
decken. Es iſt daher eindringlichſt vor dem Gebrauch von Drewenz⸗ 
waſſer zu warnen. — An der Vollendung der Zweigbahn von Halte: 
ſtelle Tauer nach der Kiesgrube des Gutes Seyde wird rüſtig gearbeitet. 
Die Erdarbeiten am Bahnkörper ſind ſo weit gediehen, daß in nächſter 
Zeit mit dem Legen der Schienen begonnen werden wird. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Petznick, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Meldungen bei dem Gutsvorſtande zu Petznick.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Anarchiſtenverhaftungen) 
erfolgten im Anſchluß an die Revolver⸗Affaire, die vor einigen 
Tagen zwiſchen Einbrechern und Schutzleuten erfolgte. Schäwe 
— nicht Schewe — wurde ſofort verhaftet, während es feinem 
Komplizen Dräger gelang, zu entwiſchen. Schäwe iſt 31 Jahre 
lat und ſtammt aus Samter; bis zum Mai hatte er in einer 


Berliner Schloſſerwerkſtatt gearbeitet, ſeitdem war er ohne Ar⸗ 
beit. Er hatte in anarchiſtiſchen Verſammlungen eine Rolle 
geſpielt und war deshalb der Polizei wohl bekannt. Bei einer 
Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden zahlreiche anarchiſttſche 
Schriften, Druckſachen und andere Schriftſtücke vorgefunden, 
außerdem in einer Kiſte verpackt zwei, etwa zehn Centimeter 
im Durchſchnitt meſſende Granaten, wovon indeß nur die eine 
gefüllt war. Ferner wurden im Ofen mehrere Fläſchchen mit 
Chemikalien zur Bereitung von Zündſtoffen entdeckt. Die ge 
füllte Granate war mit einem Zünder verſehen, Schäwe erklärte 
indeß die Geſchoſſe für eine harmloſe Spielerei. 
haftung Drägers erfolgte am Tage nach der Revolveraffaire. 
Dräger, der 26 Jahre alt und ſeines Zeichens Mechaniker iſt, 
wohnte bei ſeiner Mutter, wo er auch aufgefunden wurde. 
Die Poltzei hatte ermittelt, daß Schäwe und Dräger mit einem 
dritten Anarchiſten namens Kammin befreundet waren und daß 
der Name Kammin das Loſungswort des Kleeblatts war. Auf 
die Nennung des Namens Kammin wurde den Poltzeibeamten 
anſtandslos die Dräger'ſche Wohnung geöffnet. Dräger lag noch 
im Bette und befand ſich in der Gewalt der Polizei, ehe er 
es ſich verſah. Die Durchſuchung ſeines Zimmers förderte 
ebenfalls eine große Anzahl Druckſachen, ferner ein Mitglieder⸗ 
verzeichniß der anarchiſtiſchen Partei und Sammelliſten der 
Anarchiſten zu Tage. Auch fand man hinter einem Spiegel 
verſteckt einen geladenen ſechsläufigen Revolver. Auf Grund 
dieſer Funde fanden zahlreiche weitere Verhaftungen von Anar⸗ 
chiſten ſtatt; dieſelben hatten auf einem Grundſtück an der 
Peripherie ihre geheimen Zuſammenkünfte abgehalten. Die 
Protokolle derſelben ſcheinen gleichfalls in die Hände der Polizei 
gefallen zu fein, jedenfalls hat dieſelbe Kenntniß von dem ges 
faßten Beſchluß erlangt. — Nach einer neuen Meldung des 
„W. T. B.“ find die bei einem der verhafteten Anarchiſten 
gefundenen Bomben nicht gefüllt geweſen. Ferner ſollen von 
den Siſtirten nur der Schloſſer Schäwe und der Mechaniker 
Dräger in Haft behalten worden ſein. Aus Anlaß der geſtrigen 
Parade hat nicht nur, wie die „Berliner Zeitung“ berichtet, 
der wir auch die Verantwortung überlaſſen, Tage lang vorher 
eine polizeiliche Abſuchung, ſondern am Freitag Abend auch 
eine Beſetzung des Tempelhofer Feldes durch die Polizei ſtatt⸗ 
gefunden. 


e 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 19. Auguſt. Der Kontreadmiral Ras wozow 
iſt von einem Unterbeamten Peninsky, der aus dem Dienſt 
entlaſſen worden war, ermordet worden. Das Verbrechen iſt 
nicht auf politiſche Motive zurückzuführen. 

Scofia, 20. Auguſt. In ganz Bulgarien fanden die Wahlen 
der Departementsräthe ohne Zwiſchenfall ſtatt. Nur in Sillſtria 
kam es zu vorübergehenden Ruheſtörungen. Die bis jetzt be— 
kannten Wahlreſultate find regierungsfreundlich. Die National: 
partei drang überall durch. Der Wahlſieg wurde in vielen Ge⸗ 
genden von der Bevölkerung gefelert. 

Rio de Janeiro, 19. Auguſt. Durch eine unbeabſichtige 


Pulverexploſion wurden 25 Perſonen getödtet. — Der Finanz. 


miniſter demiſſionirte. 

Finanzportefeuille. 

_ Verantwortlich für die Hedattion; Heinr. Wartmann in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Naſeimento übernahm interimiſtiſch das 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 219—25219—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 218—35 218-30 
Preußiſche 3 %%, é Konſolss 91-40 91-60 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 102 —75 102 70 
Preußische 4 %% Konſolns . 10580105 —90 
Polniſche Pfandbriefe 4%, ũ wm. . | 68-65 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe e — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /.. . | 99-50] 99-50 
Diskonto Kommandit Antheile . 194 — [193 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-9016390 
Weizen gelber: September . . 141— 1138 — 25 
November e | = 
ein wert!!!! a FE 57 
Ren ieee ee ee 121— 119 — 
Sies TEN E R ER 122 -50 | 120— 
lll. Pr 123— 1120-50 
November 1 Bu aee 
NUHBL:Dftoben n a en AA HON 
November „J 4450 0 
SFr 8 
e a rer — — 
Ter lol „; »„%ùë“7ðꝝô 833 
er Aüguſ tee: a en er HD 34—80 


er Ollobe r, al ae 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 18. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
3517 Rinder, 7305 Schweine, 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 
davon 431 Bakonier, 1091 Kälber, 24249 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich bei dem ſtärkeren Auftrieb ruhiger ab, als in den letzten 
Wochen. Ca. 300 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es bleibt 
nur wenig unverkauft. 1. 63-65, 2. 57—62, 3. 48 — 55, 4. 43—46 Mk. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde in inländiſcher Waare geräumt. 1. 55 —56, 2. 52—53, 3. 49—51 
Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 44—45 Mk. und ca. 


55 Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhiger 


als an den letzten Märkten. Schwere Waare war reichlich vertreten. 
Zum Schluß verflaute das Geſchäft derart, daß die notirten Preiſe nicht 
mehr erzielt wurden. Es wird kaum ausverkauft werden. 1. 65-68, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 57—64, 3. 50 — 56 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde 
geräumt. 1. 5360, Lämmer 64, 2. 46-50 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. Magervieh, ca. ½ des Auftriebs, fand nur ſchleppend Abſatz 
hinterläßt auch ein gut Theil Ueberſtand. 8 


Königsberg, 18. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko konti irt 52,5 
nicht fontingentirt 32,50 Mk. N N e eee 
Te DVienſtag am 21. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 54 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 11 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 21. Auguſt: 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Miſſionsgottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 


Di f ; vermittelt faufmän- 
ie Auskunftei W. Schimmelpfeng niche Austünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company 


Abends 6 Uhr: 


Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken } 


W. H. Mielck, Frankfurt a. /. 


Die Ver⸗ 


20. Aug. 18. Aug. 
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Am Sonnabend den 18. Auguſt 


abends 9 Uhr entſchlief nach ſchwerem 


Leiden in Berlin meine liebe Frau, unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Julie Lange 


geb. May 


im 58. Lebensjahre. 
Thorn den 20. Auguſt 1894. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle 


des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 22. Auguſt 1894 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die Kechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 
1. April 1892/93. 

2. Wahl eines Mitgliedes für den Finanz: 
Ausſchuß an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten Gerbis. 

3. Den Jahresbericht der Handelskammer 
für das Jahr 1893. 

4. Die Beſchaffung eines neuen Kron 
leuchters für den Magiſtratsſitzungsſaal. 

5. Die Errichtung eines neuen Schuppens 

auf dem Turnplatze, ſowie die Um⸗ 

Be des letzteren. 

en Eintritt des Kaufmanns Guſtav 

Maaſer an Stelle des jetzigen Pächters 

Skowronski in den Miethsvertrag über 

das Schankhaus J. 

Bedingungen für die Anlage von 

e im Anſchluſſe an die ſtädt. 
aſſerleitung auf dem Fabrikgrundſtücke 
der Firma E. Drewitz behufs Benutzung 
bei Feuersgefahr, ſowie Geltung dieſer 
Bedingungen für ähnliche Fälle. 

8. Das Protofoll über die am 25. Juli d. 
Is. ſtattgefundene monatliche ordent- 
liche Kaſſenreviſion. 

9. Bewilligung von 5000 Mk. aus Tit. V 
Poſ. ı des Kämmerei: Etats für die 
durch den Bau der Kanalifation und 
Waſſerleitung entſtehenden Mehrkoſten 
bei Umpflaſterungen der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen. 

10. Die Rechnung der Artushof-Ban-Kafje. 

M. Den Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Charlotte Lamſath geb. Dukat. 

12. Das Protokoll über die am 2. Auguſt 

d. Is. ſtattgefundene außerordentliche 

Kaffenrevijion, 

6. Die Ableitung der Abwäſſer der Klär- 
anlage über das dem Strombaufiskus 
gehörige Land. 

14. Die Wiederinſtandſetzung des durch die 
Vorüberführung des Kanalifationsrohres 
beſchädigten Hauſes Mauerſtraße Nr. 75. 

6. Den Bericht der Gasanſtalt für den 
Monat Mai d. Js. 

46. Desgl. für den Monat Juni. 

. Desgl. für den Monat Juli. 

18, Reparatur des Daches auf dem Stalle 
und der Scheune im Mühlenetabliſſement 
Barbarken. 

9. Die Heranziehung der ſtädt. Lehrer, ſoweit 

fie nicht an Volksſchulen angeſtellt ſind, 

5 den Gemeindeſteuern. 

ie Erſatzwahl eines Stadtverordneten 
mitgliedes in die Kommiffion zur 

Prüfung der von Forenſen, juriſtiſchen 

Perſonen pp. eingelegten Kommunal» 

ſteuer⸗Reklamationen und Keklamations⸗ 

Kommiffion für die Beſchwerden gegen 

die Fuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs 

Aufbringung der Straßenreinigungs- 

koſten, an Stelle des verſtorbenen Herrn 

Gerbis. 

21. Desgl. eines Bürgermitgliedes in das 
Euratorium der Kämmereikaſſe. 

22. Desgl. eines ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten Mitgliedes in die Dorein- 
ſchätzungs⸗Kommiſſion zur Einkommen- 
ſteuer⸗Deranlagung. 

25. Desgl. von drei Stadtverordneten oder 
Bürgermitgliedern in die Fiegelei⸗ 
Deputation an Stelle der erkrankten 
bezw. verzogenen Herren Pichert, 
N. Birfchfeld und Sand. 

24. Desgl. von zwei Stadtverordneten Mit 
gliedern in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus ⸗Angelegenheit und zur 
Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes an Stelle der Herren 
Sand und Gerbis. 

25. Desgl. eines Stadtverordneten und 
eines Bürgermitgliedes in die Bau⸗ 
kommiſſion für den Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation. 

26. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Krankenhausdeputation an Stelle 
des Herrn Gerbis. 

27. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Schlachthausdeputation. 

28. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Baudeputation an Stelle des 

errn Sand. 

29. ahl von 5 Mitgliedern in die 
Kommiffion für die Deranftaltung des 
feierlichen Empfanges Seiner Majeſtät 
des Kaifers und Königs. 

Thorn den 18. Auguſt 1894. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
gez. Bosthke. 


Bum Vorrichten von Gasglühkörpern 


wird von unſerer Gasanſtalt 


eine Frau oder ein Mädchen 
geſucht. Meldungen im Komptoir der Gas⸗ 


anſtalt. 
Der Magiſtrat. 
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Belanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Kraukenhaus in der Zeit vom 1. Octbr. 1894 
bis dahin 1895 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 

25. Auguſt d. Is. 

mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift 

„Lieferung von Steinkohlen“ 
einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerm 
Stadtſecretariat II. zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund des 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 7. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1895 aufgeſtellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Per⸗ 
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
21. bis einſchl. 28. Auguſt d. J. in 
unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Rich⸗ 
tigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte inner⸗ 
halb der oben beſtimmten Friſt bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch er⸗ 
hoben werden kann. 

Thorn den 20. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Donnerſtag den 23. Auguſt er. 
vormittags 10 Uhr ſollen in unſerer 
Packhofs⸗Niederlage 

ca. 800 Klgr. altes Papier, 

ſowie ca. 300 Klgr. alte 


Bleiplomben 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver— 
kauft werden. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 
Habe mich hierſelbſt als 


Friſeuſe 


niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 

ehrten Herrſchaften in und außer dem 

Hauſe. B. Madajewski. 
Bäckerſtraße 6, purterre. 


int, von je 3 Zim., Küche, 
Zwei Wohnungen, Keller u. Waſſerl. v. 
1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 18. Auguſt er. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Albert Maciejewski, S. 2. 
Bäckermeiſter Roch Adamkiewicz 2 Söhne 
(Zwillinge). 3. Bäckermeiſter Hermann 
Adolf Stein, S. 4. Magiſtratsbote Rudolf 
Finkeldey, S. 5. Feldwebel Robert Ga: 
wallich, T. 6. Pferdebahnkutſcher Anton 
Fallenczyk, S. 7. Lohndiener Joſef Brügge⸗ 
mann, S. 8. Eine unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Wilhelm 9 59 J. 2. 
Wanda Klarkowska, 2 M. 3. Schuhmacher⸗ 
frau Pelagia Dybowska geb. Malinska, 31 
J. 4. Agnes Balbina Mankiewicz, 4 M. 
5. Epiphania Gertrud Falkowska, 8 M. 6. 
bees Lewandowska, 1 J 7. Leocadia 

eciejewska, 4 J. 8. Anna Höft, 3 M. 9. 
gun Rofalia Hirſch, 4 M 10. Stanislaw 

rezikoski, 3 / J. 11. Arbeiter⸗Wittwe 
Hedwig Usparkeit geb. Koszezynska, 77 . 
12. Veronika Wladowska, 13%, J. 13 
Arbeiter⸗Wittwe Marie Grunert geb. Demb⸗ 
22 J. 53 J. 14. Klempner Elias Scholker, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Dachdecker Franz Laskowski und 
Auguſte Kühn. 2. Arbeiter Anton Lukaszewski 
und Marianna Drymel. 3. Töpfer Paul 
Lick und Anna Gruhlke. 4. Premier⸗ 
Lieutenant Ernſt Kabiſch und Eliſabeth 
Martens. 5. Schloſſer Anton v. Jankowski 
u. Eliſabeth Skalski. 6. Konditoreibeſitzer 
Robert Eugen Schultz und Emma Henriette 
Wieſe. 7. Architekt Walter Rinow und 
Anna Kramer. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Emil Brann mit Fanny 
Simon. 1. Schuhmacher Eduard Fein mit 
Bertha Krüger. 3. Prokuriſt Max Stroheim 
mit Elfe Henius. 4. Kaufmann Friedrich 
Freisleben mit Emilie Frommbolz. 5. 

chiffsgehilfe Paul Dabrowski mit Helene 
Bendzinski. 6. Bäcker Eduard Jelenski mit 


Arbeiter⸗Wittwe Friederike Duszynska geb. DIENEN. je.2gr. St., hell. Küche., Kanal. 


Brandenburger. 


Bekanntmachung. 

Durch mehrfache landespolizeiliche 
Verordnungen ſind bekanntlich zum 
Schutze gegen die Einſchleppung oder 
Verbreitung der Cholera Schugmaß- 
regeln verſchiedener Art angeordnet und 
Strafen gegen diejenigen, welche dieſe 
Anordnungen übertreten, angedroht 
worden. 

Es ereignet ſich nun nicht ſelten, 
daß Perſonen, welche dieſe Anordnungen 
in irgend einer Hinſicht übertreten und 
dieſerhalb oder wegen Verdachts einer 
anderen ſtrafbaren Handlung polizeilich 
ſeſtgenommen werden, ohne jede Vor: 
ſichtsmaßregel dem hieſigen Gefängniſſe 
zugeführt werden, obwohl die Perſonen 
ſelbſt oder ihre Habe als quarantäne⸗ 
bezw. desinfektionspflichtig bezeichnet 
werden müſſen. 

Es kann nicht anerkannt werden, 
daß lediglich der Akt der polizeilichen 
Feſtnahme ſolcher Perſonen von der 
Beachtung der zum Schutze gegen die 
Choleragefahr ergangenen landespolizei— 
lichen Anordnungen entbindet, vielmehr 
erheiſcht gerade die beabſichtigte Ein⸗ 
lieferung in eine Anſtalt, wie das Ge: 
fängniß mit zahlreichen Inſaſſen, ihre 
ſorgſamſte Befolgung. 

Der Unterzeichgete iſt daher in die 
Lage verſetzt, die betheiligten Polizei— 
behörden darauf hinzuweiſen, daß die 
Aufnahme ſolcher Perſonen — nament⸗ 
lich der aus ſeuchenverdächtigen Gegen: 
den, insbeſondere aus Rußland kommen⸗ 
den — in das hieſige Juſtizgefängniß 
abgelehnt werden muß, ſofern nicht 
eine gründliche Reinigung derſelben und 
eine Desinfizirung ihrer Kleider oder 
ſonſtigen Effekten in der vorgeſchriebenen 
Art vor ihrer Einlieferung ſtatt⸗ 
gefunden hat und hierüber eine Be— 
ſcheinigung vorgelegt werden kann. 

Die im hieſigen ſtädtiſchen Kranken; 
hauſe eingerichtete Desinfektionsanſtalt 
wird hierzu zweckmäßig benutzt werden 
können. 

Thorn den 16. Auguſt 1894. 


Der Kal. Erſte Staatsanwalt. 


Dienstag den 


Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 


das hieſige Schuͤtzenhaus übernommen habe. 


Durch langjährige Erfahrung 


unterſtützt, wird es mein Beſtreben ſein, durch Verabfolgung von nur guten 
Speiſen und Getränken dem hochgeehrten Publikum den Aufenthalt in dem 
Etabliſſement zu einem angenehmen zu machen und bitte ich um gütige Unter⸗ 


ſtützung dieſes Unternehmens. 


Thorn, im Auguſt 1894. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. Grunau. 


NB. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins- u. Privat: 
feſtlichkeiten, Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften, 


Reichhaltige Frühſtücks- u. Abendkarte, 


Mittagstiſch im Abonnement 80 Pf. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Niächſte Lotterien. 


arienburger Pferdelotterie; Ge⸗ 
winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 

Loſe à 1,10 Mk. 
| Kup Geldlotterie; Haupt⸗ 
gewinne Mk. 90000, 30000 ꝛc.; 

Loſe à 3,25 Mk. 
inne , 300 Lotterie; Hauptge⸗ 
winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe à 1,10 Mk. 

Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Zur Binmachezeit 


empfiehlt 


== Streuzucker, 2 


in Broden 29 Pf., geichlaaen 30 Pf., 


ff. Wein⸗Eſſig 


pro Liter 30 Pf. 


Josef Burkat. 


Altstädt. Markt Nr. 16. 


21. August cr. 


Auktion 


vormittags von 9 Uhr, nachmittags von 3 Uhr ab 


bei 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 
am 21. Auguſt Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammerbureau. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
neben meiner Schmiede noch eine 


Wagenfabrik 
eingerichtet habe. Reicho Erfahrungen in 
dieſem Fache ſetzen mich in den Stand, 
auch hierin allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit zu genügen. Mein neues Unternehmen 
dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehlend, zeichne ich 

Hochachtungsvoll 
J. Schmiede, Wagenfabrikant, 
Jacobs Vorstadt, Leibi“scherstr. 


Eine Gärtnerei iu pepadten, ob 


h : nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Eine flotte, gut zugerittene 


tute, 
U 7 
jährig und von brauner Farbe, ſteht zum 
Verkauf bei H. Buszkowski, 
Pfarrgut Scharnau p. Oſtrometzlo. 
Auf VNominium Aadomno Weſtpr. ſteht 
Caroſſter, Schweißfuchs, 
. 
Ein truppenfrommes 


Reitpferd 


ſteht wegen Ueberzahl zum Verkauf in 
Palm's Reitinstitut. 

Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
17 A preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
1 doroß, mit hervorragenden Gän⸗ 
N gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 


Ge Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


3 junge echte Teckel 


noch zu verkaufen. Hchloßſtr. 10, Keller. 


J. 


u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Adolph Bluhm. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife 8 per Pfd. 18 Pf. 
ds, prima „ 
dito. „ Ia 77 22 n 

Oranienbg. Kernfeife 7 25 „ 

ee Faß ſeife N 189 

5 77 


e 7 

eisſtrahlen - Stärke 9 2 

acks Doppelftärke, Creme-gtärke, 

lanzſtärke, Heifenpulver, Vleichſoda 
und Borar etre. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreue 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


1 zan (n. Flügel), ab. g. erh., 
Ein Piauino o. f. ger. Art. an 
S. C. in der Exped. dieſer Zeitung abzug. 
Für eine begrenzte Zeitdauer wird ein 
im Baufach erfahrener 


Buchhalter 


event. auch eine Buchhalterin geſucht. 
Referenzen und Gehaltsanſprüche ſind an⸗ 
zugeben. Offert. unt. X. P. a. d. Exp. d. Z. 


empfiehlt 


1 Zimmerpolier 


erhält dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Ein Uhrmachergehilfe 


ſofort geſucht. F. Sowinski, Culmerſtr. 7. 


Ein Lehrling 
zur Buchbinderei ſogleich verlangt. 
H. Stein, Buchbindermeiſter, 
Breiteſtraße. 
Arbeitsburſchen 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Mädchen alleinſtehenden Dame ge- 
lucht. Alt, Markt 23, I. Etage. 
Ein gebr. Kinderwagen zu kaufen geſ. 


Ebendaſelbſt jüngeres Kind ä 
gew. Nah. bei Ra et. 


für den Haushalt einer 


F. Sowinski, Culmerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Landwehr- | Verein. 


Hauptverſammlung 


am Donnerſtag den 23. d. M. 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Anmeldungen zur Theilnahme an der Kaiſer⸗ 
parade. 

Fahnenweihfeſt. 

Wahl eines Fahnenträgers und zweier 
Fahnenjunker. 


Der erſte Vorſitzende: 
Landgerichtsrath Schultz, 


_ Schützenhaus. 


Dienſtag den 21. Auguſt cr.: 
Grosses 


Extru- Concert 


zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds 


Hiege, Stabshoboiſt. 
[an El N a RT 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billige Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 
Beſonders 


empfehle: Kleiderſtoffe in 


Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 


Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Yerren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dirkend- 
Preiſen. Jämmtliche Arbeiter -Garde⸗ 
vobe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
Jacken, sir But Blouſen, Zeug: 

ür Burſchen, zu enorm 


blaue 
jokets ꝛc., auch 
billigen Preiſen. 
‚ Beftes und reelſtes Einkaufen, da bei mit 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerfte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 
Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


TTT... ͤ ET EREEETEET 
(Saen find vom 1. Oktober, 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermierhen 
Brückenſtr. 6. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., 
unweit der Post, von sofort zu vermiethen 
Marienstrasse 7, l. 
In meinem Haufe ift eine 


pbherrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beftehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


Wohnung, 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event. früher 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Ein großer Lagerkelſer it vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
Ein Laden nebſt daran ſtoßendem großen 
Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
Dis bisher von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 
= Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ſſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
N 1 möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1: 
ine kl. Woh. für eine alleinſt. Dame z. 1. 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
von 3 Zim. zu verm. 


Wohnung Seglerſtraße Ar. 13. 
Etage, vermiethet 


6 Zimmer, . ueber 


MVöbl. Zim., Kab. u. Burſchengel., Tr. v. I. 
M September zu verm. Bankflr. 4. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 


if eine Mittelwohnung per 1. Oktober 
in der 2. Etage zu vermiethen. 


Die Parterre⸗Wohnung 

von 5 Zim. u. Zubehör iſt von ſofort und 

ni Etage, f 

eſtehend aus 6 Zim. und Zubehör vom *- 

Oktober zu wems Mellienſtr. 89. 
Zwei möblirte Zimmer 

zu vermiethen Neuſt. Markt 20, I. 
Eine Samilienwohnung 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, ubeb- 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 


Rudolf Brohm, Bot. Garten: 
Stand für ein pferd Ichloßßftraß 1. 


grob und fein, per Pfd. 26 Pf., bei Säcken | von der Kapelle des Infanterie» Regiment? 
# B b d. R. ff d AP 3 (4. Pomm.) Nr. 21. 

0 7 ufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
ro alnnade Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
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